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BAUEN 2000 - MUT ZUM WANDEL! 

Jahrtausendwende 

RANDNOTIZEN

... der besonderen Art fanden sich
nach dem Baugewerbetag 1999 in
Form von während der Veranstal-
tung entstandener Notizzettel des

Ministerpräsidenten Prof. Dr. Kurt

Biedenkopf - Grundlage seiner fes-
selnden Rede unter der Überschrift
“Persönliche Gedanken zur Ent-wik-
klung der Bauwirtschaft in
Deutschland und in Sachsen” vor
den Bauunternehmern und Gästen
des Sächsischen Baugewerbetages
in Chemnitz. Die Notizen bestanden
aus einem dreifach gefalteten A4-
Blatt (quer) ...:

Mehr als eine Stunde fesselte Minister-
präsident Prof. Dr. Kurt Biedenkopf die
Gäste des Sächsischen Baugewerbeta-
ges 1999 in Chemnitz. Und er machte
Mut, trotz der derzeit schlechten Lage am
Bau nicht aufzugeben. Er warb für Flexi-
bilität. Die Bauwirtschaft müsse mit ihren
Angeboten auf die strukturellen Verän-
derungen reagieren, beispielsweise
überlegen, wie man den Bedarf der ost-
deutschen Bauherren nach Eigenlei-
stungen in die Angebote einfließen las-

sen kann - so seine Forderungen.
Alter und Wohnen müsse zusam-
mengeführt und schließlich auch die
eigenen Branchenkräfte gebündelt
werden. Arbeitsgemeinschaft, Koope-
rationen und Bauteams - das sei Mut
zum Wandel, gab Biedenkopf, auf das
Motto der Veranstaltung “Bauen 2000 -
Mut zum Wandel” verweisend, viele
Denkanstöße. 
Beim anschließenden Bauunternehmer-
stammtisch stand er dann noch Rede
und Antwort für die vielen Fragen der
Bauunternehmer. 
Diese machten dann in ihrer Mitglieder-
versammlung gleich Nägel mit Köpfen in
Sachen Branchengemeinsamkeit stärken
und beschlossen, in 2000 erstmals einen
gemeinsamen Sächsischen Bautag mit
der Bauindustrie durchzuführen. 

ISO-Zertifizierung

Am 2. September wurde in Kleinwelka die
Firma Baugeschäft Timm als eines der
ersten Bauhandwerksunternehmen in
Sachsen mit dem Qualitätszertifikat nach
DIN ISO 9001 ausgezeichnet. Qualität,
Zuverlässigkeit und Termintreue gehören
für Firmeninhaber Jerzy Timm zur täg-
lichen Normalität beim Umgang seiner
Firma mit den Kunden. Die Zertifizierung
versteht er dafür als Bestätigung und
auch als kleinen Wettbewerbsvorteil. 


